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Die älteste große Karte, welche auf uns gekommen ist, ist 

von dem spanischen Priester und späteren Abt B ß ä t U S in 
Liebana (ca. 730—798 n. Chr.) verfaßt. Beatus hat im Jahr 776 
einen Kommentar zur Apokalypse geschrieben, welcher eine 
Art Bilderbibel darstellt, mit mehr als 100 Bildern aus-
gestattet, von denen manche zwei Seiten einnehmen. Dieses 
Buch hat einst große Verbreitung gefunden. Man kennt von 
demselben noch etwa 30 Codices, welche wegen der kost-
baren, meist in westgotischem Stil gehaltenen Miniaturmale-
reien überaus geschätzt sind. Die Mss, von denen die meisten 
mehr oder weniger verstümmelt sind, enthalten im Texte 
aneinandergereihte Abschnitte aus den Kirchenvätern; das 
Werk heißt deshalb auch Catëna patrum, Kette der Väter. 
Von diesen Abschnitten stammt einer aus den Etymologien 
des Isidor von Sevilla und behandelt „die Apostel-
teilung", d. h. die Angabe der Länder, welche den Aposteln 
zur Verkündigung des Evangeliums auf der Welt zu-
geteilt worden sind. „Die einzelnen Apostel," heißt es an 
dieser Stelle, „haben folgende Lose erhalten: P e t r u s 
R o m , A n d r e a s A c h a i a , T h o m a s I n d i e n , J a c o -
b u s S p a n i e n , J o h a n n e s A s i e n , M a t t h ä u s M a -
c é d o n i e n , P h i l i p p u s G a l l i e n , B a r t h o l o m a e u s 
L i c a o n i e n , S i m o n Z e l o t e s Ä g y p t e n , M a t t h i a s 



J u d a e a, J a c o b u s J e r u s a l e m , P a u l u s erhielt keinen 
besonderen Teil." Zur Erläuterung dieser Stelle hat nun 
Beatus eine Weltkarte auf zwei Seiten gegeben. Diese Welt-
karte ist nicht von allen Abschreibern wiedergegeben wor-
den wegen der Schwierigkeit der Zeichnung, aber 10 Mss 
enthalten dieselbe, freilich in verschiedener Form. Man ist 
beim Kopieren von Zeichnungen in alter Zeit immer frei 
verfahren und hat es mit der Treue der Bilder gar nicht 
genau genommen, zumal alles frei gezeichnet wurde. Unter 
den zehn Kartenkopien, welche wir kennen,, ist nur ein Exem-
plar, welches die Bilder der Apostel tatsächlich enthält, das-
selbe befindet sich in der Kathedralbibliothek von Burgo 
de Osma am Duero in Altkastilien. Beatus hat nämlich 
sein Werk dem Bischof Etherius in Osma gewidmet, und es 
ist deshalb kaum zu bezweifeln, daß das in Osma erhaltene, 
im Jahr 1203 geschriebene Manuskript eine getreue Abschrift 
des von Beatus dem Etherius gewidmeten Exemplars ist. 

Von demselben Original, welches Etherius besaß, ist ums 
Jahr 1050 in dem Benediktinerkloster St. SeVCr iß der 
Gascogne auf Befehl des Abtes Gregorius (1028—1072) die 
vorliegende Abschrift gemacht worden, die Beatus-Karte von 
St. Sever. Der Pergament-Codex gehört heute der Biblio-
thèque Nationale in Paris an, als Lat. 8878, und ist eines der 
wertvollsten Monumente der Miniaturmalerei. Er besteht 
aus 292 Blättern, ist in zwei Kolonnen geschrieben, hat eine 
Höhe von 37 cm und eine Breite von 29 cm und besitzt 
102 Miniaturen, aber die Karte fehlte, bis sie im Jahr 1866 
in einem Trödlerladen wieder aufgefunden und in den 
Codex als fol. 45 bis et ter eingefügt wurde. Der Maler hat 
auf seiner Kartenkopie das K l o s t e r S t . S e v e r , den Fluß 
Adurris und Nebenflüsse, die Provinz Vasconia, die Städte 
Oloron, Mont de Marsan u. a. in großem Maßstab eingefügt, 
aber die Apostelporträte seiner Karte einzufügen hat er 
offenbar nicht gewagt. Dagegen hat er es an F a r b e n -
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f r e u d i g k e i t und schönen Zeichnungen, soweit er konnte, 
nicht fehlen lassen und uns in seiner Karte ein Schmuckstück 
hinterlassen, welches zeigt, wie großen Wert man seit den 
Tagen des Augustus bei der Darstellung der Weltkarten 
auf Bilderschmuck und Anschaulichkeit gelegt hat. 

Von den neun weiteren K o p i e n d e r B e a t u s - K a r t e , 
von welchen sich vier in Spanien (Madrid, Osma, Vallodolid 
und Gerone), zwei in England (London und Bettle), zwei in 
Paris und eine in Turin befinden, gehen die meisten vermut-
lich auf ein Konzept des Beatus zurück, welches in allweg ein-
facher gehalten war und dem Zeichner weniger Schwierig-
keiten darbot. Diese Kopien sind interessant durch ihr Alter 
(die älteste aus dem 10., drei aus dem 11., vier aus dem 
12. Jahrhundert), und. sie zeigen zugleich, welche Freiheit 
sich die Abschreiber genommen haben im Kopieren. Ob die 
Weltkarte viereckig oder rund oder länglich war, ist ihnen 
gleichgültig, die meisten Beatus-Karten sind elliptisch, aber 
nicht, wie man erwarten sollte, von West nach Ost, sondern 
von Nord nach Süd erbreitert. Der Grund liegt, wie man 
sich leicht überzeugen kann, allein in der Buchform und in 
der Streckung der beiden Halbkreise, ist also durchaus nicht 
beabsichtigt. Die Vorlage war zweifellos rund, kreisförmig. 

Wenn man in den zehn Kopien die Z u t a t e n d e r A b -
8 ehre ib. er, z. B. von St. Sever und Umgebung, s. o., weg-
nimmt, ist es leicht zu finden, daß alles andere auf Beatus 
zurückgeht. Beatus aber hat, wie fast alle Schriftsteller 
jener Zeit, nicht selbständig gearbeitet, sondern die Glieder 
kettenmäßig aneinander gereiht. Seine Weltkarte ist, ab-
gesehen von ganz geringen Zutaten, nur Kopie, und zwar 
aus der Karte des Isidor von Sevilla. Von Beatus können 
etwa herrühren die Namen von Pavia, Raganburgo, Spoleto, 
Benevent. Alles andere, auch die biblischen Namen, der Zug 
der Israeliten durch das Rote Meer, die Wüste Tih, der Berg 
Sinai, sind schon in früheren Karten vorhanden, in den Kar-
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ten von Isidor, Orosius, Julius Honorius. Die großen Text-
stücke, Legenden der Karte, stammen meist aus der Schul-
geographie des Solinus. Die Schüler kannten dieselben aus-
wendig. 

Von wenigen Einschiebseln abgesehen, ist die Beatus-Karte 
somit eine Weltkarte aus dem 4. Jahrhdt. Am besten 
und zuverlässigsten erkennt man diese Tatsache aus der Ver-
gleichung mit der Weltkarte des Castorius (Peutin-
gersche Tafel). Die Abfassung der letzteren kann keinesfalls 
später als 370 n. Chr. angesetzt werden. Nun hat aber die 
Peutingersche Tafel und Beatus in der Provinzeinteilung und 
in den mit Bildern (Vignetten) geschmückten Städten, nament-
lich den Metropolen (die nähere Vergleichung siehe Miller 
Mappaemundi 1,66 ff.), auch in Flußnamen und vielen Legen-
den so große Ubereinstimmung, daß beiden ein und dieselbe 
Weltkarte zugrunde liegen muß. Diese gemeinsame Karte 
ist entweder verwandt oder identisch mit der v e r b e s 8 e r-
t e n R e i ch s k a r t e um die Wende des 3./4. Jahrhunderts, 
in welcher die diokletianische Provinzeinteilung eingetra-
gen war, mit je ein paar Hauptstädten in jeder Provinz — 
siehe die Karte des Ammianus Marcellinus (Miller, Mm. VI, 83). 
Die A^nläge der Karte selbst abergeht auf die Zeit des Augustus 
zurück. Die runde Gestalt des Erdkreises (orbis), der u m-
g e b e n d e O z e a n, durch die schönen Schiffe und Fische 
veranschaulicht, die „östliche Orientierung", also Osten oben, 
die Verteilung der Erdteile, die Zeichnung der Hauptgebirge 
der Erde (Pyrenäen, Alpen, Apenninen, Taurus, Kaukasus, 
Imeüs, Atlas), die großen Flüsse, namentlich der Nil, die 
Meere, Schwarze und Kaspische, gegenüber dem Ara-
bischen und Persischen Meerbusen, Taprobane, vierter Erd-
teil, die Inseln, die Grenzen des geographischen Wissens durch 
die Säulen des Herkules, Altäre Alexanders und des Liber 
(Bacchus), die eingeschriebenen Maße der Inseln und Län-
der usw., haben alle römischen Karten und erdkundlichen 
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Beschreibungen gemeinsam. Frühzeitig, sicher aber von der 
Mitte des 4. Jahrhunderts an, wird im Osten das P a r a d l S 
angesetzt, entweder durch Adam und Eva und den Baum mit 
der Schlange oder durch die vier Ströme veranschaulicht. 
Noch ältere Karten haben statt dessen die Altäre Alexan-
ders, den Sonnen- und Mondbaum. 

Der vierte Erdteil im Süden, das Land der Antipoden, 
findet sich schon auf der Karte des Pomponias Mela (1. Jahr-
hundert); er soll unbekannt und wegen der Hitze unbewohn-
bar sein; trotzdem werden schon von den Griechen die Schat-
tenfüßler oder Einfüßler hierher verlegt; Beatus sagt, daß 
dieselben der Fabel angehören. 

R d t e S MeGr heißt bei den Römern nicht der Arabische 
Meerbusen, sondern der Indische Ozean mit den zwei Aus-
läufern Arabischer und Persischer Meerbusen. In demselben 
liegt die große Insel Taprobane-Ceylon. Das Rote Meer dedkt 
sich hier mit dem Ä q u a t o r . Die vier Himmelsrichtungen 
sind angegeben. Die zwölf Winde sind nur angeschrieben. Die 
Turiner Abschrift hat statt dessen vier drollige Windbläser 
auf Schläuchen sitzend. 

Die Verteilung der d r e i E r d t e i l e stellt den orbis tri-
partitus, den drei- (nicht vier-) teiligen Erdkreis dar, aber 
freilich nicht streng durchgeführt; Europa und Asien .sind 
ungefähr gleich groß, aber Afrika ist entschieden zu kurz 
gekommen. Das west-östliche Diaphragma (Halbierungslinie) 
geht durch das Mittelmeer und den Möns Taurus. 

Von den Inseln im O z e a n ist die größte I n s u l a B r i t -
t a n n i a , 800 Meilen lang, 200 Meilen breit. Sie hat fünf 
Hauptstädte: L i n d i n i o = London, L i n d o = Lincoln, 
V i r i g o n i o c= Wroxeter, M o r i d u n o — Seaton, C o n -
d e a c o = Benwell bei Newcastle. Ferner sind im Norden 
und Westen des Ozeans die Inseln H i b e r n i a , von Schot-
ten bewohnt, und B r i 11 e r. Beide beziehen sich wohl auf 
Irland; sodann die Insel T i 1 e-Island. G a d e s = Cadix ist 
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ebenfalls zu einer großen Insel geworden. Südlich folgen die 
Inseln der Glücklichen, I n s u l a e F o r t u n a t a r u m = 
die Canarischen Inseln. Im Osten sind die drei Inseln S c o -
l e r a , auch Sonneninsel genannt, C r i s e und A r g i r e, die 
fabelhafte Gold- und Silberinsel. 

Im Mittelmeer sind vier große Inseln: S i c i 1 i a mit 
den zwei Städten S i r a c u s i s und C a t i n a ; S a r d i n i a 
mit Größenangaben; C r e t a mit J e r a p i t n a und C i -
p r o s mit S a l a m i n a und P a f o s . Sodann die kleineren 
Inseln M a i o l i c a , M i n o r i c a und C o r s i c a. Bei Bri-
tannien, Sardinien und Ceylon sind nach alter Sitte die Län-
gen- und die Breiten-Ausdehnung eingeschrieben. Einen Maß-
stab gibt es ja nicht. Schon auf der Augustus-Karte waren 
keine Gröfienverhältnisse auf der Karte berücksichtigt, son-
dern nur die Länge und die Breite der Länder, Provinzen, 
Inseln eingetragen wie hier. Das Mittelmeer zeigt keinerlei 
Gliederung, nur T y r u s ragt als große Halbinsel in das-
selbe herein. 
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EUROPA 
wird durch den großen weiten Bogen des Alpengebirges in 
Nord- und Südeuropa geteilt. Es hat rechts unten S p a n i e n , 
links durch das langgestreckte Pyrenäengebirge begrenzt, 
mit den Provinzen G a l l i c i a , C a n t a b r i a und L u s i-
t a n i a. Zwei Flüsse ohne Namen fließen in den Ozean. Zwei 
Flüsse, I b e r u s = Ebro und C o r i s (Sicoris), ein kleiner 
Nebenfluß des Ebro, bei Herda, münden in das Mittelmeer. 
Die Städte sind: C o r d u b a , T o l e t o , C e s a r a u g u s t a 
=> Saragossa,T e r r a c o n a = Tarragona und T a r a s c o n a 
= Tarazona, I l e r d a und B a r c i l o n a . 

Gallien ist eingeteilt in: 
P r o v i n c i a mit A r e 1 a s = Arles und U i e n n a — 

Vienna, darunter ist die Rhone (R o d a n u s) mit dem Gen-
fer See und zwei Nebenflüssen, Isère ohne Namen, und A r a-
r i s = Saône: 

S e p t i m a n i a mit N a r b o n e , T o l o s a , C a r c a s s o n a ; 
Ua s c o n i a mit dem A d u r r i s — Adur und den Städten 

B i g o r r a , L a s c a r = Lescar, St. S e v e r , T o l e s i r i o n 
= Oloron, A q u i s = Dax, L a b u r d u m, St. M a r i a 
M i r s a n e n s i s = Mont de Marsan an der Garonne, B u r-
d i g a 1 a = Bordeaux, B a s a t a = Bazas, A g e n i a i = Agen 
und A u s i a = Auch; 

A q u i t a n i a bis zum Fluß L i g e r =< Loire mit den 
Städten P i c t a v i s = Poitiers, S a n c i o n a s = Saintes, 
I g o l i s m o => Angoulème, P e t r a g o r i x = Perigord, 
L i m o n i x =3 Limoges, A r v e r n i s = Clermont-Ferrand, 
C a t u r c i s = Cahors, A 1 b i a = Alby, R o d i n i s = 
Rodez, B i t u r i c a s = Bourges; 

L u c d u n e n s i s bis zum Fluß M o s a =a Maass reichend 
mit den Städten N a n e t e s •=> Nantes, A n d e g a v i s = 
Angers, T u r o n i s = Tours, A u r e l i a n i s <= Orleans, 
S e n o n e s < = > Sens, R e m i s =» Reims; 
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B e l g i c a bis zum Flufl R e n u s mit der Stadt B e i -
v a g u s = Beauvais. 

D e u t s c h l a n d bat nur die Volks- und Ländernamen 
F r a n c i a , F r i s i a , S a x o n i a , W a n d a l i , sodann 
R e t i a , N o r i c u m mit der Stadt R a g a n b u r g o = 
Regensburg und P a n n o n i a ; zwischen Donau und Lech 
(ohne Namen) sind die Suevi mit der alten Legende G e r -
m a n i a u b i p l u r i m a m p a r t e m S u e v i t e n e n t . 

Nach Nordosten folgt noch das Land S a r m a t i c a und 
D a c i a u b i e t G o t h i und A1 a n i a (über der Donau-
mündung). 

I t a l i e n mit den Provinznamen I s t r i a , I t a l i a , E t r u -
r i a , R o m a n i a , T u s c i a , C a l a b r i a und A p u 1 i a. Die 
Städte sind A q u i l e i a , P a v i a , R a v e n n a , M e d i o -
l a n o , C a p u a , R o m a , B e n e v e n t u s , L u n a , S a l e r n a . 
Flüsse sind genannt P a d u s mit T i c e n o , ferner T i b e r 
und zwei unbestimmbare A c u 1 e a und L a s t e s. 

Die Balkanhalbinsel mit der abgeschnürten Halbinsel 
A c a i a und den Städten C o r i n t h o , A r g o s , M o t o n e , 
O l i m p i a , P a t r a s , M e g a r a , sodann A t e n a s , F i l i p -
p i s , T e s s a l o n i c a , C o n s t a n t i n o p o l i s , welches 
früher Byzanz hieß. Alle diese Städte hat auch Castorius in 
derselben Reihenfolge. Dann folgen nördlich die Provinz-
namen T e s s a l o n i c a , E p i r u m , D a l m a t i a , M a c e -
d o n i a , D a r d a n i a , T r a c i a und M o e s i a (zweimal). 
Uber der Donau h i c c a p u t E u r o p a e — der Anfang von 
Europa. Das Ägäische Meer ohne Namen hat zwei Meer-
busen, nämlich den Issicus-Golf von Alexandrette und links 
die Abschnürung des Peloponnes. Dann folgen E l l e s p o n -
t u m, nach der Legende auf sieben Stadien verengt, ferner 
Aequor ponti, sonst Propontis, das Marmarameer. Dann folgt 
der Thrazische Bosporus bei Konstantinopel, 500 Schritte 
breit (Angabe aus Solinus), und der Meerbusen von Nico-
medien, welcher vorausgehen sollte, mit den beiden Städten 
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N i c o m e d i a und N i c e a , dann folgt der E u s i n u s 
P o n t u s mit dem Fluß E u s i s statt Fasis, das Schwarze 
Meer, dann die Mäotis und der T a n a i s = Don, die Erd-
teile scheidend — h i e c a p u t E u r o p a e — h i c f i n i s 
A s i a e. 
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A S I E N 
wird durch den Taurus in nödliches und südliches Asien ge-
teilt. Im nördlichen spielt die Hauptrolle 

Kleinasien (Asia minor) mit den Provinzen B i t i n i a , 
P o n t u s p r o v i n c i a, L i d i a , C a r i a , P a m f i l i a , 
F r i g i a , L i c i a , G a l a c i a , C a p a d o c i a , C i l i c i a . 
Die Städte sind N i c e a , N i c o m e d i a und C a l c e d o n i a 
in Bitinien, dann die sieben Städte der Apokalypse: L a o-
d i c i a , S a r d i s , F i a d e l f i a , P e r g a m u m , S m i r n a , 
E f e s u m , T i a t i r a ; außerdem S e l e u c i a , C e s a r e a , 
T n r e c C i ! i c i ° M o i , n n n I i s S i n ' « « iAnfindiia). 
Weiter sind im Norden von Asien noch genannt A l b a n i a 
mit einer großen Legende und I r c a n i a. An der Ostspitze 
des Schwarzen Meeres ist der Kaukasus gezeichnet. Der Fluß 
Fasis (verschrieben Eusis), G e n s C o l c i , T i m i s c i r i c i 
c a m p i , G e n s A m a z o n u m sind Überreste aus der 
Augustus-Karte, wo die A r g o n a u t e n f a h r t dargestellt 
war (siehe Ebstorf-Karte). Diese spielte im geographischen 
Unterricht bei den Römern eine wichtige Rolle. Dann folgt 
das Kaspische Meer, als Einbuchtung des Nordmeeres ge-
zeichnet, mit den vier Flüssen: C i r u s ohne Namen und 
A r a x i s , B a c t r u s und O s c o r u s (siehe die Vergleichung 
J R Sp. 845 und 846). Es folgt noch eine große Legende über 
das Skythenland, S c i c i a m a i o r , über Menschenfresser, 
die gefährlichen Gryphen und über das Vorkommen von 
Edelsteinen. 

Südlich vom Taurus steht Asia maior mit 
1 , P a l ä s t i n a und Nachbarländern bis zum Eufrat 

reichend. Palästina ist groß gezeichnet und nicht vor dem 
4. Jahrhundert so in die Karte eingesetzt. Der J o r d a n mit 
den zwei Quellflüssen Jor und Dan, dem See Tiberias und 
dem Toten Meer mit den Größenangaben beider Seen aus der 
alten Karte fällt sehr in die Augen. J e r u s a l e m ist her-
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vorragend, aber nicht zentriert wie auf den Karten vom 
12. Jahrhundert an, wo es den Mittelpunkt der Erde bildet. 
Ferner die Städte T i r u s , S i d o n , S a m a r i a , C e s a r e a , 
J e r i c o und jenseits des Jordans D a m a s c u s und B o s t-
ri:s, die Flüsse O r o n t e s und der Fluß von Damascus mit 
See,alles wie beiCastorius;Gebirge M ö n s L i b a n u s und 
M o n s C a r m e l u s . Der Zug der Israeliten durch das Rote 
Meer, der Berg Sinai, groß und hervorragend, die Wüste, das 
Tote Meer mit Größenangaben, Jericho buchstäblich wie bei 
Castorius. Die Provinzen und Volksnamen in Palästina sind 
A m a l e c h i t e , J u d e « , P a l e s t i n a ; G a l i l e a i n -
f e r i o r , G a l i l e a s u p e r i o r , F o e n i c i a p r o v i n -
c i a , C o m a g e n a p r o v i n c i a mit Stadt. Südlich folgt 
noch A r a b i a s a c r a oder e o d e m o n mit Legende und 
N ä b a t e a r e g i o S a r r a c e n o r u m . 
. 2· Mesopotamia zwischen Eufrat und Tigris mit 
Legende und den Provinznamen B a b i 1 o n i a, C a l d e a 
und E u d e m o n (Arabia) mit 28 Völkern und den zwei 
Städten N i n i v e und C a r r a n — beide biblisch. 

3 . P a r t i a m i t A r a c u s i a , P ar . t i a, A s s i r i a, M e d . i a 
und P e r 8 i d a und den Städten H e c b a t a n i s = Hama-
dan, J c a p h o n •= Ctesiphon und E l i m a i d e, alle drei bei 
Castorius. Dann folgt der Ganges. 

4. Indien beginnt irrtümlich mit dem Fluß Ganges, es 
sollte Indus heißen, welcher mit dem großen Delta endigt 
gegenüber TaprobanB. Die dabeistehende Legende sagt, der 
Fluß F i s o n (einer der vier Paradieses-Flüsse), welcher 
auch Ganges heiße, münde in das Rote Meer; damit ist deut-
lich der Irrtum gekennzeichnet, daß hier nicht Ganges, son-
dern Indus stehen sollte. Der Ganges aber fließt nach den 
römischen Karten stets ins Ostmeer, mündet gegenüber dem 
Paradies und stellt östlich die Grenze der bekannten Welt 
vor. Dann folgt auf der Beatus-Karte das rechteckige Ge-
birge, der Himalaia, wo die Elefanten zu Hause sind, und 
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links das Gebirge der Scorpionen, i n b i s l o c i s s c o r -
p i o n e s n a s c u n t u r . Die drei Flüsse, welche darüber 
folgen, sind wahrscheinlich verkehrt gezeichnet und sollten 
zum Indus gehen, oder zwischen Indus und Ganges münden. 
Die große im Osten liegende Stadt A n t i o c h i a t a r m a t a 
ist nach der Tabula wohl gleich Merw in Turkestan und hat 
mit Indien nichts zu schaffen. Neben dem Paradies, welches 
vom Hochgebirge umschlossen und unzugänglich ist, sind die 
B a c t r i a n i , zu welchen Antiochia tarmata gehört. Links, 
also nördlich, folgt dann noch ein Fluß To g o r r e mit Neben-
fluß, es ist der Otorogorra mit dem Nebenfluß Bautisus, bei 
Ptolemäus im Tarimbecken zu suchen. Den Schluß macht 
G e n s S e r e s in Ostturkestan oder China. Südlich davon 
ist das Land I n d i a mit einer großen Legende und den 
Volksnamen K i r r i b i I n d i und G a n d a r i I n d i. 
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A F R I C A oder L I B I A 
Unter dem Arabischen Meerbusen kommt A e g y p t e n , 

E g i p t u s s u p e r i o r und E g i p t u s i n f e r i o r . Nach 
den alten Karten zählt Ägypten noch zu Asien und der Nil 
ist die Grenze. In Ägypten gibt Beatus Alexandria und vier 
biblische Städte: M e m p h i s , T a n i s , F i t o n und R a -
m e s s e , ferner ohne Bild M ö n s s i l o n e m p o r i u m , 
sonst Mossylon emporium. Der N i l spielt hier eine große 
Rolle, ganz entsprechend der römischen Beschreibung bei 
Vitruvius, Plinius Solinus. Der Hauptarm kommt aus Mau-
retanien vom Atlasgebirge aus großem See, versinkt dann 
im Sand und kommt aus ungeheuer großem See, hier auf 
einem Hochgebirge gezeichnet, wieder heraus bei den Gara-
mantes, wendet sich dann nach Ä t h i o p i e n und von da 
nördlich nach Ägypten. Dieser Lauf soll den Erforschungen 
des Königs juba von Mauretanien entsprechen. 

Es folgen die Provinzen: 
L i b i a c i r e n a i c a , P e n t a p o l i s , F l u ß G i n i b s , 

wie auf der Tabula; . 
T r i p o l i t a n a mit der Stadt L e p t i s m a g n a , Lebida 

und zwei ungeheuren Salzseen, welche mit dem Mond wach-
sen und abnehmen, ferner 

Z e u g i s mit C a r t a g o m a g n a ; 
N u m i d i a mit den Flüssen Bagrada ohne Namen und 

M a 1 v a, ferner die beiden mauritanischen Provinzen 
S i t i f e n s e s und 
T i n g i t a n a und den Städten C e s a r e a und T i n g i — 

Tanger — hier leben Affen und Strauße. 
An der Westküste von Afrika sind drei Flüsse ohne Namen 5 

und die G e n s A u l o l u m , welche kein Brot essen, ferner 
zwei Berge C a 1 p e und A b i n n a , die beiden Vorgebirge 
an der Meerenge von Gibraltar, welche als Säulen des Her-
kules gelten. 
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Die Weltkarte des Beatus hat also nur verhältnismäßig 
wenig mittelalterliche Einschiebsel. Der größte Teil der 
Karte ist antik, zunächst Kopie einer römischen Karte des 
4. Jahrhunderts, welche wahrscheinlich von Castorius, dem 
Verfasser der großen Itinerar-Karte, selbst entworfen war 
und welche noch im Jahr 1211 in Arles dem Kanzler des 
Arelatischen Reiches, dem Gervasius von Tilbury, vorgelegen 
hat und ihm als Grundlage beim Malen seiner Weltkarte 
diente. Nach der eingehenden Beschreibung, welche Ger-
vasius an der Hand dieser Karte von der Erde gibt, wer-
den genau dieselben Städte und Legenden aufgeführt wie 
von Beatus und Castorius. 

Die Weltkarte des Beatus verdient also ein hervorragen-
des Interesse, weil sie nicht bloß die geographischen An-
schauungen des frühen Mittelalters im Spiegelbilde uns 
darbietet, sondern in ihrem wesentlichen Inhalt eine Welt-
karte aus der Römerzeit wiedergibt und in der allgemeinen 
Gestalt, nach Form und Inhalt zum größten Teil a u f d i e 
A u g u s t u s - K a r t e z u r ü c k g e h t bzw. einen Auszug 
aus derselben darstellt 
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